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WOCHEN GEDICHT

Happy Ends
Von Ulrich Weber

Zwei Wale wurden jüngst befreit

zu aller Welt Zufriedenheit,
als sie im Meere fast ver-eisten,
weil sie zu spät nach Süden reisten.

Ein Fischlein im Aquarium,
das brachte man mit Giften um.
Die, die das filmten, liess man büssen,

und das ist wahrlich zu begrüssen.

Man gab hierauf im Fernsehhaus

sehr weise eine Weisung aus:

«Lasst alles, was wir künftig senden,

am Schlüsse immer happy enden!»

Denn man erkannte klar den Trend:

Gefragt ist heut ein Happy End.

Mag sein, dass die Naturgewalten
sich brav an diese Weisung halten.
Doch zu den Menschen hab ich schlicht
soviel Vertrauen einfach nicht.
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